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Ronnenberg

Schutz bei Hitze: Läden und
Einrichtungen spendieren kostenloses
Trinkwasser

Die Stadt Ronnenberg baut ein Netzwerk aus sogenannten Refill-Stationen auf.
Einwohner können in teilnehmenden Stellen Trinkflaschen und Becher auffüllen.
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Ronnenberg.
Es ist in Zeiten des Klimawandels eine von zahlreichen Maßnahmen der Stadt
Ronnenberg, um die Bevölkerung vor den zunehmenden Hitzeperioden zu schützen: Die
Stadtverwaltung baut zurzeit ein Refill-Netzwerk auf. Teilnehmende Geschäfte, Firmen
und Einrichtungen bieten Einwohnerinnen und Einwohnern an, deren Trinkflaschen
oder Becher kostenlos mit frisch gezapftem Leitungswasser zu befüllen. Die
bundesweite Initiative mit dem Namen Refill vermeidet zudem Plastik und Müll, schont
die Umwelt und fördert den Zugang zu Trinkwasser für alle Menschen.

„Es soll in den zunehmend heißen Sommerzeiten ein niedrigschwelliges Angebot sein,
um die Menschen auch unterwegs mit Trinkwasser zu versorgen“, sagt die städtische
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Mitarbeiterin Jara-Tania Niebuhr aus dem Team Ökologie und Klimaschutz. Von ihr
stammt die Idee, die bundesweite Initiative Refill nun auch im Stadtgebiet von
Ronnenberg gezielt zu fördern. „In Hannover gibt es bereits Refill-Stationen. Für
Ronnenberg versuchen wir jetzt, ein Netzwerk aufzubauen“, so Niebuhr.

Unkomplizierte Umsetzung
Die städtische Mitarbeiterin mit Abschluss im Studiengang Landschaftsarchitektur und
Umweltplanung erstellt zurzeit eine Liste mit Ronnenberger Unternehmen, Firmen,
Gewerbebetrieben, Einrichtungen, Geschäften und Läden, die sich als Refill-Station
eignen könnten. Für die zweite Projektphase sei ein städtisches Anschreiben mit
Teilnahmeaufruf geplant. Künftig sollen dann die öffentlich zugänglichen Refill-
Stationen im Eingangsbereich an einem blauen Aufkleber zu erkennen sein. „Dort
können dann Gäste unterwegs und auf Wunsch ihre Trinkflaschen oder -gefäße mit
Leitungswasser auffüllen“, erläutert Niebuhr die unkomplizierte Umsetzung der
Projektidee. Das Angebot sei auch praktisch, wenn jemand gerade kein Bargeld oder
andere Zahlungsmittel dabei habe.

Noch vor der weiteren Umsetzung der städtischen Pläne machen aber schon jetzt einige
Firmen und Einrichtungen als Refill-Station in Ronnenberg mit. Wo bereits kostenlos
Trinkwasser angeboten wird, lässt sich auf der Internetseite www.refill-deutschland.de
auf einer digitalen Karte nachvollziehen. Dort sind auch die Teilnahmevoraussetzungen
und das notwendige Anmeldeverfahren erläutert. In Ronnenberg sei der erste Aufkleber
an den Quartierstreff an der Löwenberger Straße in Empelde gegangen, berichtet
Initiatorin Niebuhr. Inzwischen habe auch schon das Bürgerbüro der Stadt Interesse an
einer Teilnahme signalisiert. Das Sozialberatungszentrum in Empelde ist ebenfalls
schon als kostenlose Trinkwasser-Auffüllstation im Einsatz – inklusive
Aufklebermarkierung im Eingangsbereich.

Seit dem Sommer 2023 liegt die zentrale Koordination und Organisation der Refill-
Initiative beim gemeinnützigen Verein a tip: tap. Wie aus den Angaben im Internet
hervorgeht, setzt sich der Verein schon seit mehr als zehn Jahren für Leitungswasser,
gegen Plastikmüll und für eine nachhaltige Lebensweise ein. Um zu einer Refill-Station
zu werden, seienunter anderem feste Öffnungszeiten und eine Flaschenbefüllung über
das Personal oder durch Selbstbedienung erforderlich, heißt es dort.

„Bei uns gilt das Angebot immer, wenn der Quartierstreff bei Aktionen oder
Veranstaltungen geöffnet ist“, sagt die Quartiersmanagerin Anna-Marie Eichhorn. „Man
kann sich bei uns ein Trinkgefäß auffüllen oder auch einfach ein Glas Wasser trinken“,
so Eichhorn. Von dem Angebot profitiere auch die Einrichtung. „Das ist toll, um die
Menschen zu uns einzuladen“, sagt sie.

Weitere Hitzeschutzmaßnahmen



Für die Leiterin des städtischen Teams Ökologie und Klimaschutz, Andrea Unterricker,
ist der Aufbau des neuen Trinkwassernetzwerks ein wichtiger Baustein im Bereich der
übergreifenden Hitzeschutzmaßnahmen. „Wir prüfen und berücksichtigen regelmäßig,
was wir leisten können, um für die Menschen im Stadtgebiet Hitzeperioden erträglicher
zu machen.“ Die Stadt pflanze auch fortlaufend Bäume, damit es mehr
schattenspendende Bereiche gebe. Außerdem zähle auch die regelmäßige Umgestaltung
versiegelter Schotterflächen zu den Hitze- und Klimaschutzmaßnahmen.

Die Teamleiterin erläutert einen wichtigen Vorteil von Refill-Stationen gegenüber
öffentlichen Trinkbrunnen. „Der Bau, die Unterhaltung und die Qualitätsprüfung von
öffentlichen Wasserspendern sind sehr aufwändig und kostspielig.“ Zudem gebe es im
Stadtgebiet von Ronnenberg – anders als etwa in Hannover – kaum Plätze, an denen sich
regelmäßig Hunderte Menschen pro Tag aufhielten.

Kollegin Niebuhr verweist vor dem Hintergrund der Hitzeschutzbemühungen auch noch
auf ein weiteres Angebot der Stadt: „Für Kindertagesstätten werden auf Wunsch
Sonnensegel zur Verfügung gestellt.“ Zwar seien Bäume die besten Schattenspender. „Die
müssen aber erst wachsen“, sagt Niebuhr.


